
Kreuzgangspiele
Theater im
Nixel-Garten
Feuchtwangen. Das Stück „Rahel“
hat amDonnerstag, 26. Juni, in der
Nixel-Scheune Premiere. In die-
ser Spielzeit begeben sich die Fest-
spiele in den Salon vonRahelVarn-
hagen. Das Stück von Anette Dau-
gardt und Uwe Neumann entführt
das Publikum in deren legendären
Salon, in dem alle Schranken und
alle Klassen aufgehoben werden.
Zu sehen ist „Rahel“ vom 26. Juni
bis zum5. Juli, jeweils 20Uhr in der
Scheune im Nixel-Garten. Karten
gibt es unter Tel. 0 98 52 / 9 04 44
und auf www.kreuzgangspiele.de

Sang&Klang
eröffnet
Konzertreihe

Crailsheim. Das evangelische Be-
zirkskantorat lädt ein zum Eröff-
nungskonzert der „Crailsheimer
Sommerkonzerte 2025“ am Sams-
tag, 28. Juni, um 17Uhr in der Lieb-
frauenkapelle Crailsheim. Der
Eintritt ist frei, Spenden für die
Kirchenmusik werden erbeten.
Damit findet auch in diesem Jahr
die beliebte Reihe von wöchentli-
chen Kurzkonzerten in sommerli-
cher Atmosphäre statt. In der Zeit
vom 28. Juni bis 19. Juli wird jeden
Samstag um 17 Uhr eine andere
Gruppe von Musizierenden auf-
treten. Los geht es mit einem Pro-
jektensemble bestehend aus Gün-
ter Schleinkofer und Heidegreth
Wurster (Violine), Corinna Just
(Voila), Hanns-Hermann Lohrer
(Violoncello), Rupert Herrmann
(Continuo) und Bezirkskantorin
Johanna Pfänder-Bergmann (Ge-
sang & Orgel). Unter dem Titel
„Sang&Klang“ verschmelzen Ge-
sang und instrumentale Klänge
in Werken von Bach, Händel und
Zeiler. Pfarrerin Dr. Isolde Mein-
hard ergänzt die Musik mit kur-
zen Lesungen, die Themen aus
den Liedtexten aufgreifen.

Erstmals wird es in diesem Jahr
auch ein Anschlusskonzert der
„Crailsheimer Sommerkonzer-
te“ im Kirchenbezirk geben. Die-
ses findet am Sonntag, 20. Juli, um
17 Uhr in der Stadtkirche Langen-
burg statt. Hier wird die Kantorei
der Johanneskirche unter demTi-
tel „Wo Sprache aufhört“ zu hö-
ren sein.

Kultur „Crailsheimer
Sommerkonzerte“
beginnen mit Gesang,
Streichern und Orgel in der
Liebfrauenkapelle.

Mit dem„Sterben des reichenMannes“ beschäfti-
gen sich nicht nur die Freilichtspiele Schwäbisch Hall. Auch
Wilhelm Schäberle stellt in seinenWerken, die im Neuen
Schloss in Gaildorf zu sehen sind, Grundfragen des Lebens.
Mit kritischem Blick seziert der ehemalige Chirurg die Pro-
bleme unserer Zeit. In der Arbeit „Quo vadis?“ bewegen sich
dunkle, menschliche Silhouetten auf einer Collage aus Zei-
tungsmeldungen. Sie wandern von Aktienkursnachrichten
hin zu Todesanzeigen. Schäberle spachtelt seine Figuren
mit Acrylfarbe auf die Zeitungstexte und nutzt die ästhe-

tischen Möglichkeiten, um die Ausstellungsbesucher zum
Nachdenken anzuregen, ohne sie zu belehren. Dass das Le-
ben mit dem Tod endet, ist unausweichlich, Einfluss haben
Menschen nur darauf, wie sie ihr Leben gestalten. Schäberle
lebt und arbeitet in Bad Boll. Die Ausstellung „Lebenswelten
– Problemwelten“ mit Skulpturen und Gemälden im Neuen
Schloss in Gaildorf ist noch am Donnerstag von 8 bis 12 und
von 14 bis 16 Uhr und Freitag von 8 bis 13 Uhr zu sehen. Am
Sonntag, 29. Juni, geht sie um 11 Uhr mit einer Finissage zu
Ende. Petra Brüning/Foto: Wilhelm Schäberle

Kunst(ver)führung

In der Liebfrauenkapellewird die
Reihe der Sommerkonzert er-
öffnet. Foto: Bezirkskantorat

Musik und
Literatur
Ellwangen. „Der Großinquisitor“,
eine musikalisch-literarische Er-
zählung nach Fjodor Michailo-
witsch Dostojewski gibt es am
Sonntag, 29. Juni, um 19 Uhr in
der Basilika mit KayMetzger (In-
tendant des Theaters Ulm), Le-
sung, Benedikt Nuding, Orgelim-
provisation. Eintritt frei.

Hohenloher
Kultur-
sommer

Waldenburg. Los Capitanes Del
Son sind der Schmelztiegel er-
fahrener Salsa- und Son-Musiker
aus Basel. Sie spielen am Freitag,
27. Juni, ab 20 Uhr inWaldenburg.
Die Passion des Sextetts für die
kubanische Musik verschmilzt
zu einer Melange aus drei Kultu-
ren – mit Leonard Salazar (Con-
ga, Percussion) aus Santiago de
Cuba, dem Gitarrist-Tresero Jörg
Hurter und Noureddine Wenger,
Posaunist mit marokkanischen
Wurzeln, der in Latin-Projekten
Basels spielt. Dazu gesellen sich
weitere Musiker. Online-Karten-
vorverkauf und Abendkasse 20/15
Euro unter www.gleis1.net Los Capitanes Del Son treten inWaldenburg auf. Foto: privat

Original kubanischer Son&SalsaMusiknacht in der Stadtkirche
Murrhardt. Es steht eine Musik-
nacht an: Samstag, 28. Juni, 19 bis
22.30 Uhr, in der Stadtkirche. Sie
beginnt um 19 Uhr mit der Kanto-
rei der Stadtkirche. Um 20.15 Uhr
spielt das Frielinghaus-Quintett
das Franz Schubert Streichquin-
tett C-Dur, D 956. Um 21.30 Uhr
tritt das Kartmann Kollektiv im
Quartett Circle in the Round auf.
Die von Gottfried Mayer konzi-
pierten sommerlichen Musik-
Nächte werden mit drei Konzert-
teilen in unterschiedlichen Sti-
len fortgesetzt. Den ersten Teil
gestaltet die Kantorei unter der
Leitung von Julia Kirschbaum.
Die Moderation übernimmt Dr.

Hans-Joachim Stein. Im zweiten
Teil musiziert das Frielinghaus-
Ensemble. Deren künstlerischer
Leiter Gustav Frielinghaus ge-
wann als Primarius des Amaryl-
lis Quartetts viele Wettbewerbe
und etablierte sich in kurzer Zeit
international in Europa, Austra-
lien und Japan. Den dritten Teil
musiziert das Kartmann-Quar-
tett, ein Ensemble um den Stutt-
garter Schlagzeuger und Perkus-
sionisten Daniel Kartmann, das
sich in der Tradition des Jazz
mit freier Improvisation bewegt,
bei Regen in der Alten Abtei; Tel.
0 71 92 / 9 31 97 21, www.evange-
lisch-in-murrhardt.de

Region. Der Hohenloher Kultur-
sommer in Gaildorf, Künzelsau
und Schöntal beginnt: am Sams-
tag, 28. Juni, 18 Uhr, mit einem
„Freundschaftsduett“ im Wurm-
brandsaal Gaildorf. Vier Wer-
ken von Bach bis Piazzol-
la werden sich der Violin-
spieler Andrea Cicalese
und der Akkordeonspieler
Antonio del Castillo am
Samstag im Wurmbrand-
saal des Alten Schlosses
in Gaildorf annehmen.
Das um 18 Uhr beginnen-
de Konzert wird dabei mit
der E-Dur-Violinsonate
von Johann Sebastian Bach eröff-
net. 1816 schrieb Franz Schubert
im Alter von 19 Jahren drei „So-
naten fürs Pianoforte mit Beglei-
tung einer Violine“. Das Duo Ci-
calese und del Castillo spielt da-
raus die erste Sonatine in D-Dur.
1972 komponierte der Komponist
Alfred Schnittke seine „Suite im
Alten Stil“ für Violine und Kla-
vier. Das fünfsätzige Werk wurde
im März 1973 in Moskau uraufge-
führt. Astor Piazzolla hatte 1982
„Le Grand Tango“ für den Cellis-
ten Mstislav Rostropowitsch ge-
schrieben. Das in Paris veröffent-
lichte Werk bringt für Piazzollas
„Tango Nuevo“ typische Momen-
te: eine leicht jazzige Tonsprache,

mitreißenden Rhythmus zu Be-
ginn, sehnsüchtiges Melodieren
im Mittelteil und Witz und sog-
hafte Energie zum Schluss hin.

Am Sonntag, 29. Juni, findet
um 11 Uhr ein „Familien-Pick-

nick-Konzert“ statt: die
„Löwenstarke Mitmach-
Show“, Theaterbühne
Kocherfreibad Künzel-
sau. Der Hohenloher Kul-
tursommer heißt damit
erstmals auf der Theater-
bühne im Kocherfreibad
Künzelsau sein jüngstes
Publikum willkommen,
und zwar in der Welt von

Rodscha aus Kambodscha und
Tom Palme, der Familienband,
die Musik und Magie miteinan-
der vereint. Mit Liedern über Rit-
ter, Piraten und Feuerwehr haben
sie auch Songs, die das Selbstbe-
wusstsein stärken und direkt aus
dem Kinderalltag kommen: viele
Ohrwurmmelodien mit Liedern
über Freundschaft und Zusam-
menhalt und jeder Menge Fanta-
sie vereinen beide mit Rock, Pop
und Reggae. Konzertbeginn dieser
Veranstaltung in Kooperationmit
demVerein „Theater im Fluss“ ist
schon um 11 Uhr.

Ebenfalls am Sonntag, 29. Juni,
um 17 Uhr findet das „Telemann-
Oratorium: Die Tageszeiten“ in
der Klosterkirche St. Joseph, Klos-
ter Schöntal statt. Musik nur von
Georg Philipp Telemann hat sich
das Ensemble Bachwerkvokal
Salzburg für den Sonntag in Klos-
ter Schöntal vorgenommen. Unter
der Leitung vonGordon Safari sin-
gen und musizieren die 17 Musi-
kerinnen und Musiker ab 17 Uhr
in der Klosterkirche St. Joseph vor
allem das Oratorium „Die Tages-
zeiten“. Ergänzend bringen die
Musikerinnen und Musiker noch
die Motetten „Laudate Jehovam“
und „Eine feste Burg ist unser
Gott“ zu Gehör. Karten undweite-
re Informationen gibt unter www.
hohenloher-kultursommer.de

Barock, Pop
undTelemann
KonzerteDer Hohenloher Kultursommer
beginnt mit Bach und geht über in ein
„Familien-Picknick“.

G randios, fantastisch,
meisterhaft: Anders
kann man das jüngste
Gaildorfer Schlosskon-

zert kaum bezeichnen. Dabei gab
es im Vorfeld Anlass zur Skepsis:
Über das Mellon-Ensemble war
kaum etwas zu erfahren. Der
Grund dafür ist ganz einfach: Das
Ensemble hat sich neu gegrün-
det. Drei schwierige, umfangrei-
che Kompositionen standen auf
dem Zettel der sechs Streicher,
die sonst im Orchester der Pari-
ser Oper zusammen spielen.

Sie wählen keinen sanften Ein-
stieg, sondern legen gleich mit
dem Streichsextett Nr. 2 G-Dur
von Johannes Brahms los. Sie

spielen zupackend, manchmal
fast vehement, und übrigens in
einer ungewöhnlichen Sitzord-
nung: die beiden Geigen rechts
und links, jeweils neben ihnen
die Bratschen und in der Mitte
die beiden Celli.

Das ergibt nicht nur einen har-
monischen Klang, sondern auch
die Möglichkeit zu direkterem
Kontakt zwischen 1. Geige, 1. Cel-
lo und 1. Bratsche. Denn die ha-
ben in diesem Brahms-Werk ein-
deutig das Sagen.

Die Geige gibt in der Kammer-
musik fast immer den Ton an, so
auch hier. Petteri Iivonen spielt
mit brillantem Klang, manchmal
fast scharf, undmit beeindrucken-
der Intonationssicherheit. Cellist
Aurelien Sabouret hat in diesem
Werk eine ungewöhnlich heraus-
gehobene Stellung, er darf oft die
Melodie führen und hat eine an-
spruchsvolle Partie.

In der Gestaltung herrscht gro-
ße Einigkeit: Eine tragisch abstei-
gende Linie im ersten Satz wird
dramatisch ausgekostet, der zwei-
te Satz erklingt deutlich filigra-
ner, der dritte lyrisch und der
vierte sinfonisch. Alleine dieses
Brahms-Sextett dauert eine Drei-

viertelstunde, seine Darbietung
ist eine große Leistung.

Es folgt ein Sextett von Mar-
tinu. Es hat eine komplexe Har-
monik und zeitweise eine packen-
de Rhythmik. Das Schlusswerk,
„Verklärte Nacht“ von Arnold
Schönberg, bezieht sich auf ein
Gedicht, das Cellist Felix Thiede-
mann vorliest, wie er auch schon
vorher die Moderation übernom-
men hat. Es ist nochmal ein viel-
gestaltiges Werk, das ganz zart
und verzückt endet.

Insgesamt spielt das Mellon-
Ensemble wundervoll zusammen,
auch in freiem Tempo präzise. Es
erntet in der Limpurghalle viel
Beifall, Bravo-Rufe und Johlen.

GewaltigeWerke, farbig gespielt
Konzert Das Mellon-Ensemble bietet in Gaildorf ein gigantisches Programm. Das Streichsextett überzeugt die etwa
60 Zuhörenden in der Limpurghalle restlos, es erntet Beifall, Bravo-Rufe und Johlen. VonMonika Everling

Andrea Cicalese (Foto) und
Antonio del Castillo treten in
Gaildorf auf.
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Petteri Iivonen (Geige), Jonathan Nazet (Bratsche), Aurelien Sabou-
ret, Felix Thiedemann (beide Cello), Vladimir Perdenvic (Bratsche)
und Aya Hasegawa (Geige) bilden das Mellon-Ensemble.
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